
Henriette Gärtner gewinnt die Herzen

Neuhausen ob Eck – An diesen Kon-
zertabend werden sich die Besucher 
noch lange erinnern. Die Konzertpia-
nistin Henriette Gärtner aus Spaichin-
gen spielte sich am Sonntag mit ihrem 
Repertoire klassischer Musik berühm-
ter Komponisten in die Herzen der 250 
Besucher im Schwandorfer Bürgersaal. 
Mit ihrer Begrüßung „Guten Abend 
Heimat“ nahm sie die Besucherschar 
in ihre Arme. Henriette Gärtner wohn-
te bis zu ihrem 24. Lebensjahr in ihrem 
Elternhaus in Unterschwandorf. Mit 

nun 48 Jahren gab die Pianistin in ihrer 
ursprünglichen Heimat ihr erstes Kon-
zert. Von der Einladung der Gemeinde 
zu dieser Veranstaltung war sie ange-
nehm überrascht und ebenso erfreut. 
Für die Gemeinde war dies der Beginn 
einer Reihe von Veranstaltungen zur 
50-Jahr-Feier seit Bestehen der Gesamt-
gemeinde.

Was die Konzertpianistin in zwei-
einhalb Stunden dem schwarzen Flü-
gel entlockte, ließ jeden Besucher er-
staunen. Ein jeder fragte sich – wie ist 
so etwas möglich? Begabung, Talent 
Übungen? Kein Notenblatt – in voller 
Konzentration, tranceartigem Zustand 
flogen die flinken Finger über die Tasta-
tur. In einer kurzen Einführung ging sie 
auf das Leben und die Werke der Kom-
ponisten ein. Eröffnet wurde der Kon-
zertabend mit der Sonate in C-Dur von 

Wolfgang Amadeus Mozart. Aus der Fe-
der von Ludwig van Beethoven stammt 
die Sonate Nr. 26 in Es-Dur mit viel Aus-
druck auf Abschied und Wiedersehen. 
In den Konzertabend hatte die Künst-
lerin Variationen von Henri Herz aus 
einer Oper von Rossini eingebunden. 
Werke des Komponisten Franz Schu-
bert aus „Six Moments musicaux“ run-
deten ein wundervolles Konzertpro-
gramm ab.

Es gab einen Beifallssturm und ste-
hende Ovationen als Dank des begeis-
terten Publikums. Frenetisch wurden 
die Zugaben gefordert, welche Henriet-
te Gärtner gerne gewährte. Nach einem 
herzlichen Dankeschön von Ortsvor-
steher Günter Binder folgte noch eine 
Fragerunde. Henriette Gärtner liebt 
Schwandorf und durfte viele Bekann-
te treffen.

V O N  H E R B E R T  D R E H E R

Gelungener Auftakt der Veranstal-
tungen zum 50-jährigen Bestehen 
der Gesamtgemeinde im Schwan-
dorfer Bürgersaal

Schwenningen (wk) Bürgermeisterin 
Roswitha Beck informierte im Rahmen 
der März-Gemeinderatssitzung, dass 
die Gemeinde aus dem Entwicklungs-
programm Ländlicher Raum (ELR) eine 
Förderung in Höhe von 63.000 Euro er-
hält. Das Geld kommt zweckgebunden 
für den Umbau im Untergeschoss des 
bestehenden Schulgebäudes zu einer 
Hausarztpraxis. Die Gemeinde kön-
ne demnächst mit dem Umbau begin-
nen, da auch die Baugenehmigung in 
Kürze erwartet werde. Bürgermeister-
stellvertreter Werner Scheuble dankte 
einen Tag später namens der Gemein-
de und im Auftrag der Bürgermeiste-
rin dem Landtagsabgeordneten Klaus 
Burger im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung des CDU-Gemeindever-
bandes Schwenningen im Weinhaus Si-
ber ausdrücklich für die Unterstützung 
in der Angelegenheit. Der Abgeordne-
te berichtete in der Versammlung, das 
Land Baden-Württemberg fördere der-
zeit erstmals mit über sieben Millionen 
Euro über 100 Einzelmaßnahmen im 
Landkreis Sigmaringen. Die Landarzt-
quote wurde vor einigen Jahren einge-
führt und soll demnächst auch erhöht 
werden, weil die ärztliche Versorgung 
auf dem Land dringend verbessert wer-
den müsse.

Fördermittel 
für Hausarztpraxis

Im Untergeschoss des bestehenden Schul-
gebäudes sind bisher die Kochschule und 
Nebenräume untergebracht. In den kom-
menden Monaten wird hier umgebaut, damit 
die Hausarztpraxis einziehen kann. 
BILD:  WILFRIED KOCH

V O N  W I L F R I E D  K O C H

Leibertingen – Das Obere Donautal 
ist wieder Luchsrevier. Im Jahr 2005 
hat Armin Hafner rund 130 Jahre nach 
dem völligen Verschwinden der größten 
europäischen Raubkatzen aus Baden-
Württemberg dort den ersten Luchs ge-
sichtet. Seit dem lassen ihn diese Tiere 
nicht mehr los. Hafner, Wildtier-Fach-
berater im Naturpark Obere Donau, 
begleitete seitdem sämtliche Luchse, 
die sich für einen längeren Zeitraum in 
den Wäldern des Donautals ansiedel-
ten – namentlich Friedl, Tello und ak-
tuell Lias. Nun hat Hafner ein Buch ver-
öffentlicht, in dem er seine Arbeit mit 
den Luchsen im Donautal beschreibt, 
aber auch allgemein mit den Wildkat-
zen beschäftigt. Am Sonntag stellte er 
sein Buch „Abenteuer Luchs“ vor Pub-
likum in der Burg Wildenstein in Lei-
bertingen vor.

Kein klassischer Bildband
Hafners Buch ist kein klassischer Bild-
band mit perfekten Hochglanzfotos, der 
die Natur romantisiert. Zwar enthält 
das Buch die ein oder andere Fotografie 
von den beeindruckenden Landschaf-
ten des Donautals, ansonsten findet der 
Leser darin hauptsächlich Fotografien, 
die aus Hafners Wildkameras stam-
men. Dabei sind dem Jäger und Falk-
ner bemerkenswerte Bilder von Luchs 
Lias gelungen – mit der Wildkamera be-
kanntlich kein leichtes Unterfangen.

Viele Bilder im Buch dokumentieren 
Hafners Arbeit mit den Luchsen, wie 
etwa das Anbringen eines GPS-Hals-
bands. Auch dass Luchs Lias als Raub-
tier andere Tiere in seinem Revier reißt, 
also fängt und tötet, hat Hafner in sei-
nen Bildern festgehalten. Aufschluss-
reich sind auch seine Aufnahmen, die 
er mit einer Wärmebildkamera in den 
nächtlichen Wäldern gemacht hat. 
Auch hier ist Lias einige Mal „sehr gut 
getroffen“.

Wie gesagt ist „Abenteuer Luchs“ kein 
klassischer Bildband. In den ausführ-
lichen Texten Hafners erfährt der Le-
ser viel über den Alltag der in das Obe-
re Donautal zurückgekehrten Luchse, 
besonders über den immer noch anwe-
senden Lias. Hafner erklärt außerdem, 
was aus den GPS-Daten der Luchse he-
rauszulesen ist – etwa, dass Luchs Elias 
in der Paarungszeit bis in den Kanton 
Schaffhausen in die Schweiz gewan-
dert ist. Über diese Daten konnte Haf-
ner auch herausfinden, wo sich Lias 
tagsüber aufhält. Die Bilder aus den 
Wildkameras, die Hafner bei den Ta-
geslagern aufstellte, zählen zu den ein-
drücklichsten Aufnahmen des Tieres.

Am Ende seines Buches diskutiert 
Hafner schließlich, ob der Luchs in Ba-
den-Württemberg eine Zukunft hat und 
kommt zu dem Schluss, dass die Raub-
katzen „ohne aktive Schritte zur Wie-
deransiedlung“ stets nur „sporadische 
Besucher in unserem Land“ bleiben 
werden. Noch eine Besonderheit ent-

hält Hafners Buch: Zu einigen Bildern 
können über QR-Codes Videos abgeru-
fen werden.

Während der Buchvorstellung auf der 
Burg Wildenstein zeigte Hafner einzel-
ne Fotos auf einer Leinwand und las 
dazu Abschnitte aus seinem Buch. Am 
Ende seines Vortrages fand er nach-
denkliche Worte: „Die Natur geht ihren 
Weg. Oft braucht die Natur uns Men-
schen nicht!“ Er hoffe, dass in zehn 
Jahren das Vorkommen von Luchs und 
Wolf als selbstverständlich empfunden 
werde, meinte Hafner wohl auch vor 
dem Hintergrund, dass die Wiederan-
siedlung von Raubtieren teilweise um-
stritten ist.

Im Gmeiner-Verlag erschienen
Zufrieden über das gelungene Buch-
projekt zeigte sich an dem Nachmit-
tag auch Verleger Armin Gmeiner vom 
Gmeiner-Verlag aus Meßkirch, bei dem 
„Abenteuer Luchs“ erschienen ist. Er sei 
sofort von dem Projekt überzeugt gewe-
sen, als Armin Hafner mit der Buchidee 
auf ihn zugekommen sei, sagte Gmei-
ner dem SÜDKURIER. 
Bei dem Buchprojekt spiegelt sich auch 
wider, dass der Gmeiner-Verlag ein Fa-
milienunternehmen ist: Sein Sohn Flo-
rian sei für das Layout von „Abenteuer 
Luchs“ verantwortlich gewesen, erklär-
te Armin Gmeiner. Eine weitere Lesung 
ist übrigens am Donnerstag, 30. März, 
mit Armin Hafner im Landgasthof Lö-
wen in Rast, Walder Str. 21, in Sauldorf 
geplant.

Luchsalltag in Wort und Bild
  ➤ Armin Hafner stellt sein 
„Abenteuer Luchs“ vor

  ➤ Lesung in der Burg Wild-
enstein in Leibertingen

  ➤ Dem Leben von Lias mit 
Wildkameras nachgespürt

Verleger Armin Gmeiner (links) dankt Autor Armin Hafner für die gute Zusammenarbeit beim Buchprojekt Abenteuer Luchs. Zu einigen Bil-
dern können über QR-Codes Videos abgerufen werden. BILDER:  HEINRICH STURM

Zur Person
Armin Hafner ist Fachberater für Wild-
tiere im Naturpark Obere Donau. Der 
Jäger und Falkner kennt das Donau-
tal bereits seit seiner Kindheit. Seit 
2018 betreibt Hafner in Sauldorf das 
Wildtierinformations- und Schulungs-
zentrum „Jagdschule Wald“. Sein Buch 
„Abenteuer Luchs“ ist im Gmeiner-
Verlag in Meßkirch erschienen. Die 
160 Seiten kosten 28 Euro.

V O N  H E I N R I C H  S T U R M 
messkirch.redaktion@suedkurier.de

Der Luchs-Info-Point bei der Burg Wildenstein in Leibertingen sei eine Erfolgsgeschichte, so 
Armin Hafer während seines Vortrags.

Den Luchs-Info-Point gibt es seit dem Sommer 2017 und zeigt Wissenswertes über die größ-
te Raubkatze in unseren Wäldern.

Buchautor Armin 
Hafner sagt am Ende 
seines Vortrages 
nachdenkliche Worte: 
„Die Natur geht ihren 
Weg. Oft braucht die 
Natur uns Menschen 
nicht!“

Schwenningen (wk) Der aus Schwen-
ningen stammende, bekannte Histori-
ker Roland Steidle hält am Freitag, 24. 
März, um 19 Uhr im Gasthof Adler ei-
nen weiteren Vortrag über die Vergan-
genheit der Heuberggemeinde. „Die 
Geschichte der Schwenninger land-
wirtschaftlichen Erblehen im 16. bis 19. 
Jahrhundert“, ist der Vortrag tituliert. 
Der Historiker berichtet über Schwen-
ninger Bauern, ihre Häuser, Höfe und 
ihre landwirtschaftlichen Grundstücke 
als Eigentum oder Lehen. Roland Steid-
les Blick beleuchtet dabei das Verhält-
nis zur Kirche St. Kolumban, den Pfar-
rern, dem Kloster Petershausen und 
der Schutzmacht Österreich sowie de-
ren lokalen Vertretern als Inhaber der 
Herrschaft Werenwag. „In der Schwen-
ninger Geschichte lassen sich einzelne 
Bauernhöfe besonders gut über fast 700 
Jahre nachverfolgen“, informierte der 
Historiker. Der Eintritt ist frei.

Erblehen in der 
Heuberggemeinde
V O N  W I L F R I E D  K O C H

Die Konzertpianistin 
Henriette Gärtner 
nimmt in Schwan-

dorf die Konzertbe-
sucher in ihre Arme 

und spielt sich in 
ihre Herzen. 

BILD:  HERBERT DREHER
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